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Wohnen, wo einst Präservative hergestellt 
wurden: Die Arbeiten auf dem Gelände von 
Gummi-Schmidt in Stade haben mit dem 
Abbruch der alten Fabrikgebäude begonnen. 
Hier sollen einmal bis zu 200 Wohnungen 
zur Verfügung stehen - innenstadtnah.

Kai Wist wird zurzeit zu den wenigen Men-
schen gehören, die sich über das trocke-
ne, sonnige Wetter nicht so richtig freuen 
können. Kai Wist ist Abbruch-Unternehmer 
aus Drochtersen und hat eine spannende 
Aufgabe vor der Brust. Er macht das alte 
Fabrikgelände von Gummi-Schmidt in der 
Freiburger Straße nahe Kaufland dem Erd-
boden gleich.

„Regen ist das beste Abbruchwetter“, sagt 
Kai Wist. Denn: Wenn die Gebäude geschlif-
fen werden, entsteht viel Staub. Regen 
könnte ihn auffangen. So muss jetzt ein Mit-
arbeiter mit einem Wasserschlauch diese 
Aufgabe übernehmen.

Auch den alten Villen geht es an den
Kragen

Bis zu zehn Mitarbeiter und schweres Gerät 
sind im Einsatz. Alte Hallen und Bürogebäu-

de müssen dran glauben, die Schornsteine-
Reste ebenso und am Rande des Geländes 
auch die alten Villen. Die Bausubstanz war, 
so die Investoren von der Stader Linde-
mann-Gruppe, nicht mehr zu retten.

Ende Juli will Kai Wist die Arbeiten abge-
schlossen haben. Rücksicht auf die Nachbar-
schaft soll dabei ebenso eine Rolle spielen 
wie ein nachhaltiger Abriss, bei dem die 
alten Materialien einem neuen Zweck zuge-
führt werden.

11.300 Tonnen Bauschutt werden 
wieder verwendet

11.300 Tonen Bauschutt fallen an. Dieser 
soll vor Ort zerkleinert werden und für das 
spätere Neubauvorhaben als Tragschicht 
dienen, so Kai Wist und Lindemann-Ge-
schäftsführer Friedrich Witt. 97 Prozent des 
Materials könnten so wiederverwertet wer-
den. Drei Prozent landeten auf der Deponie.

Auf der Baustelle kreist bereits der Bagger. 
Der maschinelle Abriss hat begonnen. Kai 
Wist, sein Bruder Jan und die Kollegen ha-
ben bereits die verschachtelten Innenräume 
entkernt, Schadstoffe wie Asbest speziell 

entsorgt. Haufen von Fenstern, Stahl und 
Eisen oder eben Mauerwerk türmen sich 
auf - streng getrennt.

Dass der Bauschutt vor Ort zerkleinert wird, 
spare 420 Lkw-Touren. Das schont auch die 
Nachbarn in der Park- und der Kerstens-
straße. Im Umfeld der Baustelle fährt Linde-
mann ein engmaschiges Beweissicherungs-
verfahren, mit dem die Erschütterungen 24 
Stunden am Tag und sieben Tage die Woche 
erfasst werden.

Sinn der gesamten Veranstaltung: Das Ge-
lände soll baureif hergerichtet werden, da-
mit hier in Zukunft ein neues Wohnquartier 
wachsen kann.

Bis zu 200 neue Wohnungen sollen 
entstehen

Die Stader Lindemann-Gruppe will auf dem 
gut einen Hektar großen, ehemaligen Are-
al der Gummi-Fabrik Schmidt („Swing“) an 
der Freiburger Straße bis 2027 insgesamt 14 
Gebäude errichten für 150 bis 200 Wohnun-
gen - vom Ein-Zimmer-Appartement bis zur 
Fünf-Raum-Wohnung.

weiter auf der nächsten Seite

Abbruch-Bagger macht Gummi-Schmidt in Stade platt
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Ganze Arbeit: Der Abbruchbagger beißt sich durch Holz und Mauer. Um die Staubentwicklung einzudämmen, wird die Szene mit Wasser besprüht.
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Angedacht sind auch Senioren- und Studen-
tenwohnungen. Gespräche mit Anbietern 
liefen, sagte Friedrich Witt während einer 
Baustellenbegehung am Mittwoch.

Große Flächen sollen entsiegelt, viel Grün 
geschaffen werden, so die Planungen. Da-
für benötigt es noch viel Fantasie angesichts 
des aktuellen Blicks auf das Fabrikgelände.

Aus Schwinge wurde Swing

Arthur Schmidt gründete 1911 am Fisch-
markt die Firma „Schmidts Gleitschutzfabrik 
und Dampfvulkanisieranstalt“. Am 7. April 
1916 kaufte er das Grundstück Freiburger 
Straße 19-21. Nach Ende des Ersten Welt-

kriegs expandierte die Firma, und neben 
der Reifenreparatur wurden Fahrradreifen 
und -schläuche und Automobil- und Motor-
radbereifungen in den Handel gebracht. Die 
„Schwinge“ Gummiabsätze und -sohlen wa-
ren sehr nachgefragt.

1918 erhielt die Firma den Namen „Schmidts 
Gummiwarenfabrik Arthur Schmidt“. Nach 
dem Zweiten Weltkrieg wurde aus der Fab-
rikmarke „Schwinge“ das englische „Swing“. 
Täglich wurden Tausende Gummikappen, 
Penizillinstopfen, technische Dichtungen 
produziert. 1946 kam eine Tauchabteilung 
für Hygienische Gummiwaren (Präservati-
ve) hinzu. Zeitweise waren 220 Personen 
dort tätig.

Nach einem Insolvenzantrag 2017 wurde 
der Geschäftsbetrieb auf die New-York Ham-
burger Gummi-Waaren Compagnie AG, der 
Immobilienbesitz auf die Lindemann-Gruppe 
übertragen.
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